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daß den Intereſſenten in Oſtpreußen, die ſich unter 
den bisherigen Verhältniſſen ſo überaus wohl be⸗ 
finden, eine willkommene Unterſtützung gewährt, 
hier Dagegen ein herabſtimmender Einfluß geübt 
wurde, der ſich bezeichnender Weiſe ſelbſt in Kreiſen 
kundgiebt, von denen man es nicht erwarten ſollte. 
Daß Weſtpreußen in Bezug auf Staats⸗ und 
Kreiswegebau im Vergleich mit Oſtpreußen in den 
letzten 6 bis 8 Jahren erheblich urückgeblieben iſt, 
wird durch die amtlichen und a Ausweiſe 
unzweifelhaft dargethan. Dies im A gemeinen zu 
conſtatiren genügt jedoch nicht. Nur zu leicht 
könnte ſich die bequeme Erwartung, daß die geſetz⸗ erſe 
gebenden Körperſchaften das ngereimte einer ſprechende Anweiſung an die Polizei⸗Behörden 
gemeinſchaftlichen Selbſtverwaltung Oſt⸗ und Weſt⸗ nachſucht. Die Miniſter des Innern und des 
preußens ohnehin erkennen werden, als trügeriſch Cultus haben dieſe Eingabe dahin beantwortet, 
erweiſen — hier wo es gilt offene und verſchleierte daß ohne Abänderung der Geſetzgebung die bis⸗ 
Sonderintereſſen zu überwinden, die ſich auf das herige Weiſe nicht geändert werden könne, zu der 
Schwergewicht des Hergebrachten ſtützen. Was Abänderun der Geſetzgebung aber kein zureichender 
unſere Abgeordnete brauchen, iſt ſachliches Material | Grund vorhanden ſei. 2 
aus weiteren Erfahrungskreiſen zur weiteren Be⸗ — Der „Weſtf. Mercur“ ſchreibt unterm 20. 
Fabel und Klarſtellung unſerer provinziellen d. aus Münſter: „Der e ommiſſax 
erhältniſſe, und das unterbreite man ihnen offen Delſen ift, weil er ſich geweigert, den Biſchof nach 
Warendorf ins Gefängniß zu führen, aus dem 
Dienſte entlaſſen worden.“ 5 

— Auch zwiſchen Oeſterreich und Spanien 
beſteht ein Auslieferungsvertrag, unterzeichnet 
von Rechberg und dem dare Ar — Ge⸗ 
ſandten in Wien, de la Torre Ayllon, am 17. April 
1861 und ratificirt am folgenden 15. Mai. Die 
ſpaniſche Regierung könnte alſo auch jetzt noch die 
Auslieferung des Don Alfonſo verlangen, wenn 
es ihr damit Ernſt wäre. im} ; 

— Bekanntlich hat der Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten die Berufung 
einer Commiſſion zur Förderung der Landes⸗ 
Pferdezucht in Ausſicht genommen. Dieſe Toll 
ufammengejegt werden: aus den Mitgliedern der 
Hänbigen Commiſſion des Landes⸗Dekonomie⸗ 
Collegiums für Pferdezucht (v. Busgenhagen, Lime! 
bourg, v. Nathuſius⸗Königsborn, v. Neumann, 
v. Saucken und v. Wedemeyer); aus den zu 
wählenden Vertretern der landwirthſchaftlichen 
Central⸗ und Provinzialvereine, ſowie der Vereine, 
welche ſich beſonders mit der Beförderung der 
Pferdezucht beſchäftigen; aus Vertretern der 
100 lie 2 m b are = 

ießlich aus itgliedern, welche der Mi⸗ 
niſter aus den Serien hervorragender Pferde» 


Stockholm, 23. März. Der „Poſttidning“ 
zufolge wäre die Reiſe des Königs nach Berlin vor⸗ 
läufig für Ende Mai oder Anfang Juni in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


. ˙ ˙w!—— . GERA RER BERE 

Die Bezirksregierungen, das oſtpreußiſche 

Ober Präſidium und die wirthſchaftliche 
Verwaltung Weſtpreußen's. 

(Schluß.) Nach den amtlichen dem Abgeord- 
netenhauſe zugegangenen Nachweiſungen ſind von 
1853 bis 1873 vom Staate 8,050,000 Thlr. in den 
ſechs öſtlichen Provinzen auf Chaufjeeneubauten 
verausgabt worden; davon für Oſtpreußen 
4,072,000 Thlr., für Weſtpreußen 684,000 Thlr. 
Von 1869 bis 1873 ſind in Oſtpreußen für Staats⸗ 
neubauten 955,000 Thlr. aufgewendet worden; in 
Weſtpreußen 65,000 Thlr. Für 1874 fehlt die 
Nachweiſung. Für das laufende Jahr find für 
Oſtpreußen 945,000 Thlr. angemeldet, und, wie 
es ſcheint, genehmigt worden; für Weſtpreußen 
24,000 Thlr. Dazu kommen nun noch die 
höheren Staats ⸗ und Provinzial⸗Prämien, 
die Gewährung des zinsloſen Darlehns von 
300,000 Thlr. im Intereſſe der letzteren, die Ver⸗ 
anſchlagung eines weiteren ſyſtematiſchen Chauſſee⸗ 
netzes Seitens des Staates, und die über den 
1. Januar 1876 von demſelben bereits übernom⸗ 
menen weiteren erheblichen Verbindlichkeiten zum 
Shade eh in Oſtpreußen. 

aß die billigen Wünſche Weſtpreußens unbe⸗ 
rückſichtigt blieben, oder doch nur ſchwer und lang⸗ 
ſam lic Erfüllung gelangten, Oſtpreußen dagegen 
erheblich bevorzugt wurde, wußte man. Daß dieſe 
Begünſtigungen in ſo weitgehendem Umfange 
beten wurden, war hier ſicherlich nur Wenigen 
ekannt. 

Es liegt mir fern, für Staatshilfe zu plaidiren, 
deren principieller Gegner ich aus Gründen 
bin, die hier nebenbei freilich nicht erörtert werden 
können. Wenn dieſelbe jedoch Anwendung einmal 
gefunden, wenn und ſo lange ſie namentlich für 


wältigung ihrer Berufs arbeiten enügend und es 
iſt dieſer Mangel ſchon ſeit Jahren ſo ſehr 
empfunden worden, daß man bei der Aufſtellung 
des diesjahrigen Etatsentwurfs durch die Aufnahme 
der in Rede ſtehenden neuen Stellen das 3 
des unabweisbar Nothwendigen zu thun glaubte. 
Jedenfalls beweiſt indeſſen das Reſeript des Han⸗ 
delsminiſters die Bereitwilligkeit deſſelben, au die 
Wünſche der Landesvertretung einzugehen. — Der 
Vorſtand des Vereins für Leichen verbrennung 
hat an das Staatsminiſterium eine Eingabe ge: 
richtet, in welcher derſelbe die ftaatliche Fre . — 
der Leichenverbrennung und eine derſelben ent⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal re tzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbreäung n der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Aua tals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Por J 
verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1875 
5 Mk.; für Danzig ineluſtve Bringerlohn 5 Mk 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

Henning, 

2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 

Fischmarkt No. 20 bei Hrn. G. A. Lorwein, 

Langgaſſe Ro. 85 bei 12 Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt Ro. 21 beirn. Hubert Gotzmann, 

Lauggarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Aeugarten No. 22 bei Hrn. Tows, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 

Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


— — nme 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. März. Ein im „Reichs⸗ 

Anzeiger“ veröffentlichter Erlaß des Kaiſers an 

den Reichskanzler Fürſten Bismarck ſpricht den 

Dank des Kaiſers aus für die zahlreichen Glück⸗ 

wünſche freudig anſprechenden Inhalts, die er 

aus allen Theilen Deutſchlands, von jenſeits der 

Grenze und von außerhalb Europa erhalten, die 

er als Beweiſe ihm perſönlich geltender Theil 

nahme nicht ohne tiefe Kührung zu überblicken 
vermöge und die ihn zugleich erfriſchten durch 
das wohlthuende Bewußiſein, das er daraus 
naönfte. 


und ohne Rückhalt, bevor es zu ſpät iſt. 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Deutſchland. 

x Berlin, 23. März. Durch die Preſſe ging 
vor Kurzem die Nachricht, daß der Ober⸗Präſident 
von Elſaß⸗Lothringen, Hr. v. Möller, zum Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe ernannt ſei. Die 
Nachricht iſt nirgends dementirt, wird alſo wohl 
richtig ſein. Leider wird aber Hr. v. Möller zur 
Zeit im Bundesrathe die Reichslande noch nicht 
officiell vertreten und im Namen derſelben ſeine 
Stimme abgeben können; denn eine Aenderung der 
Keichsderfaſung, durch welche Elſaß⸗Lothringen in 
die Reihe der deutſchen Bundesſtaaten aufgenommen 
und demgemäß mit dem Recht der Vertretung im 
Bundesrathe ausgeſtattet würde, iſt bisher nicht ge⸗ 
N 6 troffen. Nach ihrer Größe würden die Reichslande 
die Provinz Preußen en wird, ſollten jene im Bundesrathe auf drei Stimmen Anſpruch haben, 
Mittel ohne Frage auch in angemeſſenem Verhältniß welche nalen Niemanden anders, als dem Kaiſer 
zwiſchen Oſt und Weſt vertheilt und nicht für ſelbſt zufallen können. Nachdem die Reichsver⸗ 
Oſtpreußen vorweg in Beſchlag genommen werden. faſſung in den Reichslanden in Wirkſamkeit getreten 

Wie iſt nun zu erklären, daß nur die dem iſt und der Reichstag den Haushaltsetat von Elſaß⸗ 
Ober⸗Präſidium näheren oſtpreußiſchen Regierungs⸗ Lothringen feſtſtellt, kann offenbar die Erledigung 
bezirke ſo große Zuwendungen aufzuweisen haben. 


die we 
Daß die guten Abſichten nicht fehlen, dafür liegen unzroeifel 
in anderer Richtung Beweiſe vor. Iſt mithin » Lothrin 
nicht offenbar, daß die Stufenleiter der Bezirks⸗ oder von anderen Reichstagsmitgliedern während 
regierungen, wenn auch nicht die Verant- der nächſten Seſſion in Anregung gebracht werden. 
wortlichkeit abſchwächt, doch die Verwaltung ſchwer⸗ Ein ſoeben erlaſſenes Reſeripk des Handels⸗ 
une und darum weniger leiſtungsfähig macht? 
enn nun aber ſchon die bureaukratiſche Verwal⸗ 
tung mit ihren ſehr einfachen Reglements ſich hier 
für größere Leiſtungen auf wirthſchaftlichem Gebiet 
unzulänglich erwieſen, um wie viel weniger werden 
die zu den provinziellen Ehrenämtern 5 
Gewerbetreibenden der verſchiedenen Berufsklaſſen 
mit ihren divergirenden Anſchauungen und Inter⸗ 
de im Stande fein, 1100 Quadratmeilen mit 
ihren 58 Kreiſen den heutigen Bedürfniſſen ent- 
ſprechend zu bewirthſchaften! 

Trotz alledem hat der Oberpräſident bereits vor 
Jahr und Tag für die Fortſetzung der bisherigen 
Verbindung Stellung genommen. Die Folge war, 
PPP! ͤ . ˙ TER TREE TEEN. 


en striegsminifter Prauckh. 
Wie beſtimmt 1 wird, ir Draitiinger En 
zum Gina er ernannt. Die Publication 


elche 0 auf die Naßrege n und 
ur Hebung der Pferdezucht beziehen, noch be⸗ 
"häftigen: mit den Bedingungen, welche für Pferde⸗ 
rennen und insbeſondere für die Concurrenz um 
Staatspreiſe im Intereſſe der eee 
ſtellen find; mit der Berathung über das s 
hältniß der Vertheilung des bei Cap. 109 Tit. 1 
des Staatshaushalts⸗Etats ausgeſetzten Fonds auf 
Renn-, Importations⸗ und Schauprämien; mit 
Modalitäten und der Controle in Bezug auf 
Importations⸗ und Schauprämien. — Die Vor⸗ 
ände der landwirthſchaftlichen Central⸗ und der 
Pferdezuchtvereine haben bereits die Aufforderung 
7 — die Wahl von Mitgliedern zu der be⸗ 
ſichtigten Commiſſion vorzunehmen. 
— Der Kaiſer hat in einer Cabinetsordre vom 

20. d. dem Oberkirchenrath ſeine Anerkennung 
— —ů W 


mies. 5 7 
Wien, 24. März. Die Gerüchte über den 
bevorſtehenden großen Kronrath, unter Theil⸗ 
nahme aller Ministerien it ganz unbegründet, 


bahn⸗Verwaltungen weiſt die Letzteren an, vor⸗ 
| Warſchau, 24. März. Der Waſſerſtand der 


läufig die neu in den Etat aufgenommenen Be⸗ 
amtenſtellen nicht zu beſetzen und nochmals genau 
zu prüfen, in wie weit dieſelben unentbehrlich ſein 
dürften. Dies Reſcript iſt die Folge der bei der 
Etatsberathung von verſchiedenen Seiten an den 
Miniſter gerichteten Aufforderung, bei der Creirun 

neuer Beamtenſtellen möglichſt öconomiſch zu Werke 
zu gehen. Unſeres Erachtens wird indeſſen der 
Erfolg der nochmaligen Prüfung wohl nur ein ſehr 
geringer ſein, denn notoriſch ſind bei den Staats⸗ 
eiſen een die gegenwärtig vorhandenen Beamten- 
kräfte faſt durchgehends nicht zur raſchen Ueber⸗ 


Fund zien ſtarker Schneefall, heute früh 7 
rad Froſt. 


7. ͤ V 

Telenr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Haag, 23. März. Eine hier eingegangene 

amtliche Depeſche aus Batavia meldet, daß der 
neuernannte Generalgouverneur von Niederländiſch⸗ 
Oſtindien, van Lansberghe, geſtern in Padang ein⸗ 
getroffen iſt. 


werden bis 5-6 Uhr Morgens an Meiſtbietende 
verkauft. Die Ariftocratie der Fiſche: Lachſe, 
Steinbutten u. |. w., fällt natürlich den großen 
Fiſchhändlern in ihren Marmor- und Eisläden zu, 
Se: die billigen Sorten und Ueberbleibſel von 
dieſen Straßenverkäufern erſtanden werden. Um 
2 Uhr des Nachts brachen ſie vielleicht ſchon aus 
ihrem fernen Nachtquartier auf und dann findet 
man ſie zwiſchen 8 und 9 Uhr in oft meilenweit 
entlegenen Stadttheilen luſtig ſchreien und verkau⸗ 
fen. Auch der Aermſte kann ſich ſo gele⸗ 
gentlich ein billiges, friſches Fiſchgericht verfäcfen. 
ind dieſe zu theuer, ſo kauft man ſich für einen 
enny Abend (die bei keinem guten engliſchen 
e fehlen dürfen), Seeſchnecken verſchiedener 
rt und Muſcheln, welche von beſonderen Aus⸗ 
ſchreiern täglich 1 auf dem Kopfe umher⸗ 
getragen werden. Mit ihnen um die Wette ſchreien 
egionen von Mädchen die auf jedem englifchen 
Be s- oder Theetiſche am aa ed aſſer⸗ 
Bene aus. Andere beſchränken ſich auf Apfelfinen, 
ie Bi Spätherbſte an fo maſſenweiſe in großen 
Körben umhergetragen werden, daß von oben her 
manche Straßen wie goldgelbgefleckt ausſehen. 
Im Laufe des Vormittags ziehen faſt durch 


Die Londoner Straßenven käufer. 
Wenn ſich Berlin bis Bernau und Potsdam 
in grader Linie ausgedehnt und dann entſprechend 
nach Süden und Norden abgerundet haben wird, 
kann es zu London ſagen: „Sieh, ich bin nun 
auch eine ſo große Weltſtadt wie du! Freilich 
würde es inzwiſchen bei Fortſetzung des fetzigen 
Wachsthums ziemlich alle Städte und Dörfer bis 
an die Meeresküſten verſchlungen haben. Aber jo 
kann's nicht fortgehen: Die Weltgeſchichte und der 
Welthandel ſorgen vielleicht ſchon für Verbote eines 
immer noch größeren Wa sthums. Macaulay 
hatte ſchon vor gut: eine Ahnung davon. Sein 
prophezeiter Neufeeländer, der, auf den Ruinen der 
Londonbrücke ſitzend, die Ruinen der Paulskirche 
und des Parlamentspalaſtes zeichnet, iſt berühmt 

eworden. Er läßt auf eine Auswanderung der 

eltgeſchichte in die neue und großoceaniſche Welt 
ſchließen. Doch das muß ja wohl nicht gleich ſein 
Einſtweilen iſt und bleibt London die größte und 
vollkommenſte Großſtadt der Welt. Jeder Aus“ 
rufer auf der Straße mit oder ohne Eſel iſt mir 
ein Beweis dafür. Ihm und ſeinen un ver⸗ 
danken die mehr als drei Millionen Bewohner die 
größte Bequemlichkeit und Wohlfeilheit für das 
ägliche Leben. Dieſe Armee von Stra enverkäufern jede der Tauſende von Straßen die Vegetabilien⸗ 

reit und bringt uns jeden Tag vom früben jändler. Auf ihren großen zweirädrigen Verkaufs⸗ 

orgen bis in die Nacht hinein Alles, was wir iiſchen nehmen im Frühjahr und Herbſte ungeheure 
brauchen, ſogar manchen Luxus dicht vor die Thür Bündel von Rhabarberblätterſtielen den meiſten 
oder auch herein, Alles friſch, flink und billig. Raum ein und finden den beiten Abſatz. Welch 

„Die Straßenverkäufer zerfallen in vier Klaffen. billige und Ban Delicatefjen find dieſe 
Die Ariſtocratie derſelben fährt mit Ponies oder|Nhabarberpafteten Englands Auch als bloßes 
Eſeln, die zweite Klaſſe zieht oder ſchiebt ihre eige⸗[Compot, aufgetragen ſind ſie den meiſten an⸗ 
nen zweiräderigen Handkarren, die dritte gemie⸗ deren rüchten vorzuziehen. Wir in Deutſchland 
lachen darüber und denken immer hartnäckig bei 
dem Worte Rhabarber an Krankheit und Apotheke. 
Ebenſo barbariſch find wir in Bezug auf Waſſer⸗ 
kreſſe. Nichts Aromatiſcheres und Geſunderes als 
Butterbrod mit etwas in Salz getauchte Waſſer⸗ 
kreſſe dazu. In London allein verzehrt man wohl 
täglich ein paar Tauſend Centner. Die Deutſchen 
on im Winter wohl Salat davon und beziehen 
ſie ſehr theuer aus Erfurt, während ſie an jedem 
fließenden Waſſer, einmal angepflanzt, ſo üppig 


a e 
9 entgegen. Auß den Straßen ſelbſt, be⸗ 


oder weniger anſäſſiger Verkäufer auf der Straße. 
Arch hier muß man Spießruthen laufen, um viel⸗ 


London wünſchen? sr 9 05 los in den 
ich. 
Atlethen oder einen Cheap Jack herum. Letzterer 
ift ein echt engliſches Marktphänomen. Gewöhn⸗ 
x bringt er mit einem ungeheueren Aufwand von 
rohen Späßen Shef eld⸗Sghneidewagren unter die 
Leute, Tiſch⸗, Taſchen⸗, Raſir⸗, Feder⸗, Küchen⸗ 
und alle anderen aus ben Meſſer, Scheeren und 


thete und die vierte trägt Alles in Körben am 

rme und wohl eben ſo oft auf dem Kopfe herum, 
und zwar in allen Straßen, die in gerader Linie 
bis weit über die Hauptſtadt Perſiens hinaus⸗ 
reichen würden, faſt ſo regelmäßig, daß man die 
Uhr danach ſtellen kann. Ihre e am 
früheſten Morgen ſind Fiſche, Waſſerkreſſe und 
andere Vegetabilien. Während jeder Nacht kom⸗ 
men die Ernten aus dem Waden! der Themſe 
und auf den Eiſenbahnen in Billingsgate an und 


einen ganzen Wochenmarkt. Alle möglichen Weiber 
und Kinder, ſingende Bettler, Leierkaſten, Clari« 
netten, Flöten, Fiedeln, Blasinſtrumente, (ich erinnere 
mich ſogar eines einzelnen Baßpoſaunenvirtuoſen) a 
Schuhriemen, Binden und Bänder, Hoſenträger, allerhand fpige und krumme, lange und fur 
Schwefelhölzer, „Veſuvians“ (Zundſchwamm), Sachen von Stahl, Eiſen oder wenigſtens Bi, 
Schreibmaterialien, Reſterverkäufer, Lumpen⸗ und Auf einer Aust ung ſtehend, fuchtelt er gun 
Knochenkäufer, ſemitiſche Sackträger mit alten mit einem Raſtrmeſſer in der Luft und bietet es 


— — — 


für bie erfolgreiche Thad aubgefproden, welche u son und € 5 bali Mitre indem ſie Neuerungen und Reformen, ausgenommen ſolche, 
er in Bezug auf die füngſt ſtattgehabten Provinzial⸗ als Ausſchuß⸗ 815 des Leſevereins an der] Victor Emanuel in Venedig un die Verleihung ! ß In 


durch welche man den Liberalen ein Paroli in einem 


ee entwickelt hat, deren Geſammtergebniß der | betreffenden Sitzung theilnahmen. des goldenen Vließes ſeitens des Königs Parteiſtreite bieten kann, werden gewiß nicht ein⸗ 
Kaiſer als ein „zufriedenſtellendes“ bezeichnet. „Ich Frankreich Alfonſo an den Fürſten Bismarck haben den geführt, und es bleibt beim Alten. 


darf annehmen“ — ſchließt die Kaiſerliche Ordre — 
„daß der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath ſich mit 
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten in 
Verbindung ſetzt, um die ſtaatsſeitige Genehmigung 
der Kirchengemeinde⸗ und en, vom 
10. September 1873, ſoweit dieſelbe erforderlich 
und nicht ſchon b 6 das Geſetz vom 28. Mai pr. 
erfolgt iſt, alsbald erbeizuführen, und werde den 
Bericht wegen Berufung der Generalſynode 
nach Erledigung der diesfälligen Vorbereitungen 
erwarten.“ 

Stromberg (Rheinpr.) 20. März. Die Ver 
tretung derſelben Dorfgemeinde, in deren 
Schule jüngſt dem Kaiſer der neue Taufname 
„Pius“ beigelegt wurde, hat nach Anhörung eines 
Berichtes ihres Bürgermeisters, des Hertn aus'm 
Werth, über die negativen Ergebniſſe der letzten 
Schulprüfung einſtimmig beſchloſſen: „1) daß 
K. Regierung gebeten werde, die confeſſionelle 
Schultheilung aufzuheben und zu genehmigen, daß 
eine einzige Schule, eine Simultanſchule, er⸗ 
richtet werde; 2) die Lehrerſtelle zu dieſer Schule 
aus Gemeindemitteln ſo zu beſtallen, daß ein einziger 
tüchtiger Lehrer dafür in Ausſicht genommen wer⸗ 
den könne“. Das iſt ein Schuß ins ſchwarze 
Centrum, dem wohl noch viele nachfolgen werden 
ur Befriedigung der Freunde des confeſſionellen 
Friedens und zur Beſeitigung der Nothlehrer und 
der Lehrernoth in den Hutten auf dem Lande. 

Straßburg i. E., 22. März. Die kaiſerliche 
Verordnung des Pferbesosfußtverdakes vom 
4. d. M. hat den ſüddeutſchen Händlern, die Con⸗ 
tracte mit der e Regierung ab hene 
hatten, vielfache Verlegenheiten bereitet. Schon ſeit 
Wochen zogen Pferdetransporte von 80—100 jede 
Nacht durch Straßburg, nachdem ſie Nachts zuvor 
in Kehl angekommen, wo großartige Unterkunfts⸗ 
räume für den Tag hergeſtellt waren. Man benutzte 
nur die Nächte zu den Transporten, um dieſe nicht 
zu auffällig zu machen. 15 tehl find viele Pferde 
zurückgeblieben, die theils ſpäter zurückgeſchafft 
wurden, theils noch jetzt zum Verkauf ausgeboten 
werden. — Die dieſtge Preſſe hielt die 2 e 
Mafregel des Pferdeausfuhrverbotes zumeiſt nicht 
für dringend geboten. 

chweiz. 

Bern, 20. März. Vor einigen Tagen wurde 
den 18 Conventualen in Mariaſtein durch den 
Polizeihauptmann der Befehl überbracht, das Kloſter 
1 verlaffen, nachdem dieſelben um einen r 

ufſchub eingekommen waren und denſelben erhalten 
hatten. Der Abt erklärte, er weiche nur der Gewalt, 
und übergab dem Beamten einen ſchriftlichen Proteſt 
zu 5 der Regierung. Nachdem die Conven⸗ 
tualen das Gebäude verlaſſen hatten, wurde das⸗ 
ſelbe geſchloſſen; die Väter ar fih in das be⸗ 
nachbarte Gaſthaus. Nach St. Gallen wurde an 
die „Oſtſchweiz“ die Senſationsnachricht telegra⸗ 
phirt: „Abt, Patres, Novizen polizeilich weggeführt. 
reußiſche Grenzbeſetzung. Volk theilnehmend. 
egierungsperſonal paſſabel human.“ — Der 
römiſche Pfarrer Dunoyer in Genf hat die Com⸗ 
miffton der Notre⸗Damekirche, welche er für fein 
Eigenthum ee vor das Civiltribunal geladen. 
\ f eſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. a Während bisher ſchon faft 
alle Kreiſe unferer Bevölkerung durch eine große 
Anzahl von Corporationen und Vereinen ihren Ge⸗ 
finnungen gegen den Ritter vom Schwärzen 
Meere und die von ihm verflochtenen Ideen mehr 
oder weniger entſchiedenen Ausdruck gegeben, hatte 
& es unſere Studentenſchaft bisher ganz und gar 
unterlaſſen, ihre Parteiſtellung in diefer Angelegen⸗ 
heit zu declariren. Eine ſolche Demonſtration iſt 
nun erfolgt. Die größte und geachtetſte ftudentifche 
Verbindung an unſerer Univerſität, der „Leſe⸗ 
verein der deutſchen Studenten“, hat näm⸗ 
. in ſeiner letzten Ausſchuß⸗Sitzung den Beſchluß 
efaßt, Herrn v. Ofenheim, der dieſem Vereine bis⸗ 
1 als Stifter und Mitglied angehörte, auszu⸗ 


Paris, 22. März. Der „Moniteur“ enthält] Papſt und die Cleriſei in heftigen Zorn verſetzt. 
folgende offieiöſe Note: Das Gerücht iſt ſtark ver» | Das Organ des heiligen Vaters behauptet, dadurch, 
breitet, die en werde während der parla⸗ daß man dem öſterreichiſchen Kaiſer Venedig als 
mentariſchen Ferien die Wahlen in den Departe- Ort der Zuſammenkunft vorgeſchlagen, wolle die H 
ments Lot und Cher nicht vornehmen laſſen. Es] revolutionäre Partei das königliche Anſehen unter⸗ 
wird aber hinzugefügt, daß die Frage betreffs des] graben und die nationale Würde beleidigen. Der 
Datums der Auflöſung bis zur Rückkehr der] „Oſſervatore“ verbirgt offenbar hinter dieſer An⸗ 
Verſammlung einen großen Schritt vorwärts machen deutung feinen Aerger, daß auch der Kaiſer von 
werde. Der Gedanke, daß die neue Verfaſſung] Oeſterreich nicht nach Rom kommen, nicht den 
ſich mit dem Fortbeſtand der jetzigen Kammer für] Papſt beſuchen und ihm den Pantoffel nicht mehr 
eine oder zwei Seſſionen vereinigen laſſe, fand nie] küſſen will. Ueber die e des goldenen 
Anklang bei der Regierung. Das Regierungs⸗ Vließes an den Fürſten Bismarck bemerkt daſſelbe 
programm iſt nicht unbeſtimmt und ſchwankend; Blatt, daß dieſer Fall an einen anderen ähnlichen 
dieſes Programm und feine ernſtliche Anwendung | erinnere, daß nämlich der ſavoyiſche heilige 
find der Natur der Dinge entſprechend, und die] Annunciaten⸗Orden vor zwei Jahren einem 
Erfahrung wird beweiſen, daß die Erklärung vom Muſelmanne (dem türkiſchen Großvezier) 
12. allen Intereſſen entſpricht“ verliehen worden ſei. „Der Orden des 

— Wie die „Patrie“ erfährt, hat der Miniſter] goldenen Vließes, der den wahren katholiſchen 
des Aeußern, Herzog Decazes, mit dem Schweizer Glauben und das Geſetz der heiligen Mutterkirche 
Geſandten Dr. Kern — — zu dem] bewahren und ſchützen ſoll, dieſer Orden iſt — 
ee eingeleitet, eine neue Friſt für den Eintritt | Bismarck verliehen worden, ihm, der offen erklärt 

rankreichs in die Berner Poſtconvention zu hat, daß er der Feind und Verfolger der katholiſchen 
erwirken. Der Miniſter macht für dieſen Antrag | Kirche iſt und der mit finſterer Härte deren Sturz 
geltend, daß die langwierigen conſtitutionellen Anden ſucht.“ — Alle liberalen Blätter der 
Fragen es der Nationalverſammlung unmöglich] Halbinſel ftimmen überein, daß die auf Betrieb 
gemacht hätten, ſich mit dieſem Gegenſtande recht- | der Jeſuiten erfolgte Ernennung der vier exal⸗ 
zeitig zu beſchäftigen. tirteſten Prälaten zu Cardinälen, wieder 
Spanien. einmal den Beweis liefere, daß die Jeſuiten den 

— Die am 22. in Paris eingetroffenen Nach⸗ | alten Papſt vollſtändig leiten und beherrſchen. 
richten lauten für das Fortſchreiten der Unterhand- | Mit der Ernennung des Grafen Ledochowski zum 
lungen Cabrera's mit den Carliſten ſehr] Cardinal meint das „Diritto“, habe die Curie ihr 
ünſtig. Hier darf man wohl in aller Kürze die „letztes“ Pulver gegen Deutſchland verſchoſſen und 

eldung erwarten, daß Cabrera auf ſpaniſches der Welt das traurige N einer ohnmächti⸗ 
Gebiet übergetreten hi Die franzöſiſche Regierung | gen Verzweiflung gegeben. Andererſeits fucht die 
3 0 Curie ihren Einfluß in Amerika zu verſtärken, 

den Journalen erfundene Senſationsnachrichten denn Pius IX. hat dort die Bisthümer Boſton, 
mittheilt, verwarnt. Nach einer andern Verſion Philadelphia, Milwaukee und Santafé zu Erzbis⸗ 
ſoll der hieſige ſpaniſche Geſandte, Marquis] thümern erhoben. Monſignore Ronetti, welcher 
de Molins, im Auftrage ſeiner e die nach Newyork abgereiſt iſt, um dem dortigen Erz⸗ 
{ verlangt Eben; biſchof Mac Closky das ihm zum Cardinal ernen- 

— Am Freitag iſt Cabrera in Biarritz ange⸗ nende Breve zu überbringen, hat den Auftrag er⸗ 
kommen; in den letzten Tagen hat er eine baskiſche halten, auch den Biſchöfen jener Diöceſen die 
Ueberſetzung feines Schriftſtückes zur Verbreitung | Breves zu behändigen, welche ihre Erhebung ver- 
in den Nordprovinzen anfertigen laſſen. Wäh⸗ künden. 


England. 
Vergara ſchon berichtet, daß Cabrera's Verrath London, 21. März. Lord Chelmsford beklagte 
in der Armee allgemeine Entrüſtung hervorgerufen endlich im Oberhauſe, daß noch immer trotz der im 
habe und daß die Bevölkerung der Sache König] Jahre 1865 eingeſetzten königlichen Commiſſion die 
Karl's VII., der eben eine Reiſe durch die Pro⸗ Bedingungen, von welchen die Giltigkeit einer 
vinzen unternehme, von Neuem Treue ſchwöre,“ Ehe abhängt, in den verſchiedenen Theilen Groß⸗ 
wird von der anderen Seite aus Santander ges | britanniens nicht dieſelben ſeien, ein Umſtand, der 
meldet: „Die Nachricht von der Vereinbarung bereits in mehreren berühmt gewordenen 110 zu 
Cabrera's mit der Regierung des Königs Alfons ſehr fcandalöjen Prozeſſen Anlaß gegeben hat. 
hat tiefen Eindruck auf die Carliſten gemacht; in] Ihre Leſer erinnern ſich gewiß noch des Nelverton- 
Eſtella herrſcht vielfacher Verdacht, und mehrere] Bro eſſes, in welchem das Haus der Lords die 
Officiere, denen man alfonſiſtiſche Neigungen zu⸗ Entscheidung der iriſchen Gerichte, daß die Ehe des 
ſchreibt, ſind verhaftet worden.“ Das Verhältniß Major Nelverton eine giltige ſei, umſtieß, weil 
Elio's zu Don Carlos iſt jedenfalls ein geſtörtes; nicht alle Formalitäten, welche in Irland zur Ein⸗ 
Madrider Blätter erwarten ſeinen baldigen Ueber- gehung einer Ehe von Engländern vorgeſchrieben 
tritt zu der Monarchie Alfonſo's. Ein unwider⸗ ſind, beobachtet wurden. Die Verſchiedenheiten in 
legliches Zeugniß der Spaltungen aber ift ein an] den drei Theilen Großbritanniens ſind aber auch 
die Oeffentlichkeit gelangter Erlaß des Generals in der That fo flagrant, daß es einem ſenſationellen 
Mendiri an die ihm unterſtehenden Generale Romanſchriftſteller wie Wilkie Collins nicht ſchwer 
und Officiere, in welchem es heißt: „Iſt unſere wurde, einen der 1 Romane aus 
Armee in der Verfaſſung, daß ſie eine Schlappe den Verwickelungen derſelben zu conſtruiren. 
erleiden kann, ohne daß der Gehorſam in den Un da iſt es heute doch ſchon etwas beſſer, 
Bataillonen erſchüttert oder gleich das Wort Ver⸗ wenigſtens, wie vor fünfzig Jahren, als der 
rath gehört wird und damit als nätürli olge Schmied von Gretna Green vor ſeiner Thürſchwelle 
eine Kataſtrophe eintritt? Wir müſſen au die — der Grenze Schottlands gegen England — 
Tapferkeit und Selbſtverleugnung unſerer Frei⸗ immer bereit war, neu angekommene flüchtige Ehe⸗ 
willigen das höchſte Vertrauen ſetzen können; paare aus dem Süden zu trauen; jetzt gehört auch 
leider aber kann dies nicht in vollem Maße ge 25 Giltigkeit einer ſchottiſchen Ehe, Ko beide 
e] Theile eine gewiſſe Zeit ihren ſtändigen Aufenthalt 
annſchaften mißtrauiſch macht.“ In dieſem im Lande halten; ſonſt bedarf es freilich keiner 
Tone geht es weiter, und zum Schluſſe wird be⸗ weiteren Formalität daſelbſt; die bloße Erklärung, 
ſonders vor den Verräthern gewarnt, die den Ges | Mann und Frau zu fein, oder ſelbſt nur, Mann 
neral Cabrera zum Oberbefehlshaber der carliſti⸗ und Frau werden zu wollen, genügt in Schottland 
ſchen Armee ausrufen möchten. Trotz dieſer Zer⸗ zur Gilt keit des Ehebundes. In England bedarf 
würfniſſe im carliſtiſchen Lager iſt es nicht anzu⸗ es einer Licenz und der feierlichen Erklärung Seitens 
nehmen, daß das von Cabrera vorgeſchlagene Con⸗ einer von dem Staate ierzu berechtigten Perſon; 
venio die Entſcheidung durch die Waffen überflüſſig in Irland gilt für Kat oliken ein anderes Geſetz 
macht. wie für Proteſtanten, ſowie für Miſchehen. Allein 
Italien die Klagen Lord Chelmsford's fallen bei der Bien 
Rom, 19. März. Der bevorſtehende Beſuchſ conſervativen Regierung auf keinen guten Boden; 


Stockholm, 18. März. and 1 2 
nfte 


usſchuſſes vom Haufe ERBE. 2 Peder 
onats nach Peters⸗ 
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hat, dem „Aftonbladet“ zufolge, die Beibehaltung 
der engen Geleiſe anempfohlen, weil dieſe in 
pate ſchon eine ſo große Anwendung gefun⸗ 


den haben. 
Nußland. 

Peters burg, 16. März. Die Umtriebe 
und Geheimbün deleien in Rußland ſterben 
nicht aus. Abermals berichtet man von einer Ent⸗ 
deckung ſolch thörichten Treibens aus der Stadt 
Brjansk im Gouvernement Orel. Nächtlich ver⸗ 
ſammeln u dort von Zeit zu Zeit in gewiſſen 
Häuſern fremde und verdächtige Geſtalten, um 

egen Morgen wieder zu verſchwinden, wie ſie ge⸗ 
t bereits fo auffällig gewor⸗ 


nu machen. Brjansk liegt an der e auf 


4 ichnet, enzahler 
und fleißige Arbeiter ſind, deren ganze R igion 


chließen und die zugeſagten Jahresbeiträge des⸗ 

ben von nun an zurückzuweiſen. Es erſcheint uns 
erwähnenswerth, daß an dem Zuſtandekommen die⸗ 
ſes Beſchluſſes die Profeſſoren Billroth, Hartel, 
C ˙ C 


für einen Shilling aus. Niemand macht Miene. 
Erſter Strom ſeiner Demoſthenesgabe über die 
Blindheit des Publikums und den Werth ſeines 
Raſirmeſſers. Dann hält er mit dem Raſir⸗ ein 
roßes Taſchenmeſſer in die Höhe, auch für einen 
Shilling; wirkt's nicht, ſo kommt ein Federmeſſer 
dazu, eine Scheere, dies und jenes blinkende oder 
beſtechende Inſtrument, bis der Shilling kommt 
und die ganze ausgeſchrieene Herrlichkeit dafür aus⸗ 
eliefert wird. Allgemeines Staunen. Das ane 
andver da capo und fo fort Stunden ang. 
Die Meiſten können nicht begreifen, wie ſolche Ge⸗ 
ſchäfte nur ohne Verluſt gemacht werden können. 
Und doch leben dieſe Jacks davon. Es iſt erſtens 
wohlfeile, ſchadhafte, ausrangirte Waare und dann 
ehen merkwürdigerweiſe immer wieder Neus 
inge in die 9 — Wer den Rummel nicht 
kennt, holt ſeinen Shilling vielleicht ſchon 
bei Rafir- und Federmeſſer heraus und be⸗ 
zahlt vielleicht mit 200 Proc. Profit, ſo daß die 
nächſte Handvoll, blos um das Geſchäft nicht ins 
Stocken zu bringen, ohne Gewinn, vielleicht gar 
mit Verluft losgeſchlagen werden kann. Doch dies 
erinnert ſchon an die Jahrmärkte Wir beſchränken 
uns auf das Londoner Alltagsleben. Da darf ich 
die pinners-up, d. h. die Aufſtecker, nicht vergeſſen, 
rößtentheils alte Krüppel, welche verſchiedene 
indfäden an Eiſengeländern öffentlicher Plätze 
ziehen und dieſe mit Literatur beſtecken. Von hier 
beziehen die niedrigſten Volksſchichten ihre geiftige 
Nahrung, lauter einzelne bedruckte Bogen mit 
Murdgeſchechten, Gaſſenhauern, aherhandſchrrdlichen 
Ereigniſſen und verfificirtten Schmutzereien. ne 
giebt es auch Aufſtecker, welche ee 
mit Frömmigkeit und Bekehrung handeln. Ich 
erinnere mich eines Aufſteckers, der ſtockblind 
viele Jahre an den Eiſengittern des furchtbaren 
r es allerlei Kinkerlitzchen feil 
hing und alle Geſchäfte mit dem bloßen Gefühl 
der Fingerſpitzen abmachte, richtiges Geld von 
1 unterſchied und immer richtig herausgab. 
uch dieſe Menſchenklaſſe hat Dickens in ſeinem 
letzten vollendeten Roman: „Our Mutural Friend“, 
wenn auch nicht auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe, 
verewigt. 


Faiur das Iogenannte tägliße Beob bes Geiſtes Winters noch Tauſende von Menſchen mit heißen 


habens zu bieten. Er entdeckte nun ſein Vorhaben 
einem Mitgefangenen, auf deſſen Verſchwiegenheit 
er rechnen konnte, und dieſer entſchloß ſich dazu, 
die Gefahren der Flucht mit ihm zu theilen. Am 
9. Dezember, kurz vor ein Uhr Nachts, entfernten 
fie fi) aus ihren Quartieren und gelang es ihnen 
unbemerkt an den Schildwachen, welche das Lager | 
bewachten, vorüberzukommen und das Ufer zu er⸗ 
reichen. Sie ſchwammen nun ſo leiſe als 1 
bis an das vor Anker liegende Schiff, löſten das 
am Hintertheile deſſelben be eſtigte Boot los, 
ſtießen es ſoweit vor ſich her, bis eine Entdeckung 
vom Schiff aus nicht mehr möglich war und ruder⸗ 
ten darauf an das Ufer zurück, wo ſie das Segel, 
29 5 und 12— 15 Liter Waſſer ein⸗ 
ſchifften. Nach Vollendung dieſer Arbeit verſteck⸗ 
ten ſie das Boot an einer bewaldeten Stelle des 
Ufers und brachten dort den Tag zu. In der 
Nacht brachten fie das Boot bis zu den die Inſel 
umgebenden Korallenriffen, doch hätte die 
a fo günſtige Dunkelheit ihnen dort faſt zum 

erderben gereicht, da ſie mehrfach Gefahr liefen 
u ſcheitern. Erſt am Mo gen gelang es ihnen 
ſich von dem Riffe zu entfernen und das Segel 
aufzuziehen. Da das Boot aber beſchädigt wor 
den war, ſo ſahen ſie ſich Ele fag 
fortwährend Waſſer auszuſchöpfen, wozu fie ſich 
ihrer Schuhe bedienten. Auch ihr Waſſer⸗ 
aß leckte und der Vorrath reichte nur 5 Tage. In 
en erſten Tagen beſtand die tägliche Ration auf 
1% Zwiebacken und einem halben Liter Waſſer, am 
ſiebenten Tage aber wurde fie auf einen halben Iwie» 
back Pie t. Beide litten unſägliche Qualen in 5 
des Durſtes, und der eine verſuchte mehrere Male 
ſich in das Meer zu werfen, um ſich denſelben zu 
entziehen, auch wäre es faſt zum Handgemenge 
zwischen ihnen gekommen, da einer dem andern 
vorwarf, das Waſſer verſteckt * haben, um ihn 
verdurſten zu laſſen. Am 22. Dezember erblickten 
ſie endlich Land, und gelang es ihnen, mit Hilfe 
von vier Engländern, welche ihre Erſchöpfung be⸗ 
merkt und ihnen zu Hilfe geeilt waren, das Ufer 
iu erreichen. Beide befinden ſich jetzt glücklich in 
ondon. 


auf der Straße ſorgen Tauſende von pfiffigen, zu⸗ Platten voll ſüßer Caſtanien, welche heiß aus der 
dringlichen und dabei doch amüfanten fliegenden glühenden Schale gekraupelt gie wärmen 
Buchhändlern. Wo immer auch ein Omnibus nur und nähren. Dazu auf den Nachtmärkten große 
auf einen Augenblick hält, gleich find fie da und Keſſel voll Erbſen⸗ und Aalſuppe, um welche ſich die 
halten uns alle möglichen Zeitungen vor die Naſe frierende und hungernde Menge drängt, wie die 
0 in und auf den dahin⸗ Schatten der Unterwelt um die Opfergrube des 
rollenden Omnibus fort. Heraus- und herunter⸗Odyſſeus. „Dazu in allen Geſchäftsſtraßen ein⸗ 
werfen hilft nichts; ſie laufen nebenher, fangen] ladende Läden mit Kaffee, gebratenem Speck, ge⸗ 
ihren Penny auf und geben bei größeren Stücken kochtem und gebratenem Fleiſch und Fiſch, Erbſen⸗ 
auch richtig heraus. Ein großer Prozeß, eine bes pudding, fetten, heißen Paſteten mit Aal, Preißel⸗ 
ſonders ſchauderhafte Mordthat, eine wichtige Ab⸗ beeren, Roſinen u. ſ. w. a 1 und 2 Pence. 
ſtimmung im Parlamente bringt ihnen Ertrablätter Kurz überall in dem 1 London, 
und Extraeinnahmen bis ſpät in die Nacht. in allen Geſchäftsſtraßen, von allen Seiten, auf 
Doch die Verſorgung der Menge mit körper⸗ der Straße und aus den . Ge⸗ 
licher Nahrung, Erwärmung oder Erfriſchung iſt] legenheit, ſich bis in die Nacht hinein zu nähren 
und bleibt die Hauptſache. Und hier gehören die] oder gar zu naſchen. Mit anbrechender Nacht hörts 
Händler mit shrimps, whelks, cockles, winkles und] noch nicht auf. Iſt der le te heiße Kartoffelmann 
mussels (Seegarnelen, Seeſchnecken, Kamm: und verſchwunden, ſo kommen die wandernden Kaffee⸗ 
anderen Muſcheln) zu den Wohlthätern erſter Klaſſe] verkäufer mit ihren großen Zinnbehältern auf 
für die Armen. Aus Körben, von Handkarren glühenden Kohlen, um auch den Unglücklichſten, 
und aus ſchnell improviſirten Buden kaufen] die kein Nachtquartier finden, für einen halben 
* die hungrigen fen mit ihren legten | Penny etwas entſchieden Warmes, (aber fragt mich 
upferſtücken wohlſchmeckende, ſubſtantielle Nahrung] nur nicht was), zu bieten. Dieſe Kaffeetrinker hat 
oder auch Näſcherei. Wer einmal ſolche, in Deutſch⸗ meines Wiſſens Dickens nicht geſchildert. Dies iſt 
land unbekannten oder als uneßbar verhaßten De⸗ ewig ſchade, da uns auf dieſe Weife die ergreifend⸗ 
licateſſen aus dem Meere zu ſchmecken gelernt hat, ſten Na tſtücke des Londoner Lebens vorenthalten 
läßt ſich gern die Taſche volſchütten, um das nuſſige worden find. Während hier ce erer wird, kommt 
Fleiſch der Seeſchnecken mit der Stecknadel aus] die Fiſchereiflotte, der friſche Proviant für den 
dem Gehäuſe zu holen und jede einzelne mit Gemüſemarkt in Coventgarden, die e 
ſchmatzenden Lippen le einzuverleiben. Ohne armee Londons für den nächſten 305 von allen 
Shrimps und Waſſerkreſſe kein engliſcher Thee. Seiten durch die Morgendämmerung herbei und 
Während der kalten Zeit macht der „heiße mein Artikel fängt von vorn an. (St. ) 
Kartoffelmann“ in allen populären Straßen bis tief | — g 
in die Nacht hinein gute Geſchäfte. Was er bietet, Ueber die Flucht von ert franzöſiſchen 
iſt für die frierende Armuth ein wahres Labſal. Communiſten aus Neuc a K 
Ein großer Zinkkaſten mit glühenden Kahn ae der „New⸗Nork Herald“ folgende Details: Der 
ter liefert die in ihrem eigenen Safte ohne Waſſer Eine der beiden Gefangenen hatte bereits ſeit 
eröſteten Kartoffeln in e Schmackhaftig⸗ längerem den Plan zur Flucht hi legte jeden 
eit heiß und wenn nicht mit Butter, fo doch mit Tag einen Theil der ihm geliefer 
Salz. Für einen halben Penn giebts ſchon eine] Seite und brachte die Nächte damit zu, aus Mehl⸗ 
ute Rieſenkartoffel und für andere fünf Pfennige ſäcken eine Segel A machen. Noch während 
ommt jo viel Butter hinein, daß Mund, Finger er mit dieſen orbereitungen beſchäftigt war, 
und Kleidung auch noch etwas abkriegen. ſchien ihm die Ankunft eines Kauffahrteiſchiffes die 
Außerdem laufen oder halten während des] günſtige Gelegenheit zur Ausführung ſeines Vor⸗ 
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ſchaften zu entfernen, ſtößt beſonders im Gou⸗ 
vernement Podolien auf heftigen Widerſtand ſei⸗ 
tens der dort fehr zahlreichen iſraelitiſchen Bevöl⸗ 
kerung. Die mit Exmittirung bedrohten Juden 
finden zum Theil Schutz und Unterſtützung bei den 
polniſchen Gutsbeſitzern, denn zwiſchen dieſen und 
dem jüdiſchen Arendator herrſcht von jeher immer 
dann innige Freundſchaft, wenn es ſlch um den 
Verkauf von Branntwein handelt; der polniſche 
und kleinruſſiſche Bauer vermag ſich natürlich erſt 
recht nicht dem bezaubernden Einfluß des Schank⸗ 
wirthes zu entwinden. Mit Hilfe des Gutsbeſitzers 
und der leicht zu gewinnenden Bauern wußten ſich 
nun die Iſraeliten auf ſehr vielen Dörfern in ihrer 
Stellung zu behaupten, indem ſie ſich, wenn auch nur 
fingirt, als Eigenthümer der herrſchaftlichen Schenke 
producirten. Wo ſie mit dieſem Betrug nicht reuſſirten, 
nahmen ſie zu einem anderen Auskunftsmittel ihre 
Zuflucht. Mit Zuſtimmung des Gutsbeſitzers und 
der Gemeinde ließ ſich ein Bauer auf ſeinem Namen 
die Schankberechtigung ausſtellen, doch der bisherige 
Arendator verblieb Schankwirth. Kömmt der 
Acciſenbeamte, gleich verſchwindet der Jude, der 
patentirte Bauer tritt an ſeine Stelle; doch ſobald 
„die Obrigkeit“ fortgegangen, erſcheint auch der 
Arendator wieder am Faſſe. Nur in wenigen Ge⸗ 
meinden traten Landleute als wirkliche Schankwirthe 
anſtatt der Iſraeliten auf. Doch lief dies nicht 


wenn ein zweifelloſer Schutz für das Publikum 
daraus erwüchſe; daß ein ſolcher aber nicht inn 
Ausſicht ſteht, ſollte durch dieſe Zeilen nachgewieſen 
werden. 3 Bir! 
Es ift nun wünſchenswerth, daß dieſe An: 
elegenheit in möglichſt weiten Kreiſen zur Ber 
En gebracht wird, und falls die Mehrheit 
ſich den obigen Ausführungen 4 die 
Körperſchaften des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder, die Kreistage, Kreisausſchüſſe, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ꝛc. ſich mit der Bitte an die 
Königl. Regierung wenden, jene Verordnung wieder 
aufzuheben, und ſtatt derſelben durch alle ihre 
Organe, möglichſt oft wiederholt, auf die Gefahr 
. zu machen, welche der Genuß von 
em oder halbrohem Schweinefleiſch hervorruft. P. 


ro 
Bermiſchtes. a 

Berlin. Der Lieutenant Haas, jener junge 
A tllerie⸗Offizier, der während des Feldzuges 1870 
bis 1571 von Mitrailleuſenkugeln faſt vollſtändig zer⸗ 
riſſen und dennoch am Leben erhalten worden ift, Bat 
feine juriſtiſchen Studien, denen er ſich, nachdem 
er ca. 1 Jahr im biefigen latholiſchen Krantenhauſe 
zugeb acht, vollendet. Derfeibe wird nunmehr, we die 
vorhanden, „Ger. Z“ erfährt, in den Juflindienſt eintreten und 
beal ſichtig', feine neue Laufbahn bei einem Unteraericht 
in Departement des Appellationsgerichts Magdeburg 
zu b ginnen. Der Lautenant trägt ein künftliches 
Bein, während von dem andern faft nur der Knochen 


Unterſuchung zu bewirken, nimmt man nun aus 
dem genannten Muskelfleiſche 30-40 Partikelchen 
von der Größe eines mittlern Stecknadelkopfes 
heraus und bringt dieſelben unter das Mikroskop. 
Hieraus erhellt, ein wie kleiner Theil des ganzen 
Thiers thatſächlich nach Trichinen durchſpäht werden 
kann. Nimmt man das Gewicht einer ſolchen 
Bor leich 1 Gramm an, und ſetzt eine fo große 

orgfalt des Beobachters voraus, daß er Proben 
von 50 Gramm entnimmt, ſo hat er bei einem 
Schweine von 300 Pfd. Gewicht nur erſt 00 des 
Körpers unterſucht. 

Daß alſo von einem ſicheren, negativen Re⸗ 
ſultate der Unterſuchung nicht die Rede ſein kann, 
bedarf keines Beweiſes. Kein gewiſſenhafter Fleiſch⸗ 
beſchauer wird deshalb das im f 1 der genannten 
Verordnung verlangte Atteſt ausſtellen können, daß 
„das Schwein trichinenfrei ſei“, ſondern das 
Atteſt könnte nur dahin lauten, daß bei der Unter⸗ 
ſuchung keine Trichinen gefunden ſeien. 

Mögen Sachverſtändige das Geſagte wider⸗ 
legen. Wenn ſie das nicht können, iſt es klar, 
daß die Verordnung ihren Zweck, das Publikum 
vor der Gefahr der Trichinoſe zu ui 75 verfehlt; 
es iſt vielmehr Grund zur Beſorgni 
daß dieſe Gefahr gerade durch die Verordnung ver⸗ 
größert wird. Denn viele von denjenigen Personen, 
welche bisher die Vorſicht anwandten, Schweine⸗ 


bat nur 9 Stellen beſetzt, mithin noch keine großen 
Reſultate aufzuweiſen, es mehren ſich ] dock bereits 
Aufträge und Nachfragen und ift zu hoffen, uß de 
nächſſe Jahresbericht über die en Punkt Gürftigeres 
‚nthalten wird. Für das Vergnügen wal durch 
Arrangement eines Balles, mehrerer ede 
im Sommer durch eine Sp z erfahrt nach Kelbude, 
und beſonders durch das Stif unge feſt eeſorgt. — Die 
Einnahmen aus den Beiträgen, Eintrittsg' Iden c. 
beliefen ſich auf 677 , die Ausgaben auf Gil &. 
Ende 1874 betrug das Verein vermögen 570 „ Den 
Vorſitz leitete bis Ende März Herr R. Blok und 
ſetdem Herr H. Moritz. — Der Verein iſt o e. 
weile nach Jauen wi kſam geweſen und bat nad bie 
ier Richtun; auch entſchiedene Fortſch itte gemacht. 
Durch die R ſion der Statuten wurde ein zeuen 
G und zu eriprießlicher Arbeit gelegt; möge diſelbe 
auch für die Dauer von E folg begleitet fein. 

„ Marienburg, 23. Mär Eine Anzahl von 
Schülern des hieſt ten Gymnafiums, wohl 20 an der 
Zahl, welche ibren künftigen Lebene beruf in der And: 
wiathſchaft ſuchen, bat den Abeang von dem Eynna⸗ 
ſium behufs U bertritt zur hieſig n landwirthſcheft⸗ 
ichen Schule in Ausſicht genommen. Auch fdlen 
Sböbne von Beſitzern aus dem großen Werder die 
Abſicht vaben, gleich nach der Eröffaung die Anta“! 
zu frequentren. — Ene eben im Kr eie blatt repichu⸗ 
eirte Ueverſicht der det der letzten Volkszählung, dem 
1. Dezember 1871, im birffeitigen K eise vorhanden 
geweſen n Analphabeten ergiebt die unerfreuich 
b be Zffer von 9645 und fir die Stadt ſe bſt ron 


ohne hartnäckigen Kampf ab. (Schl. Ztg.) [1022 Perfonen, Enn bedeutend künſſ ges Reſulan fleiſch nur in gar gekochtem Zuſtande zu genießen „DER € 
4 würde, jo fürchten wir wenigſtens, eine beit . zu g * le ie { durch 15 Kugeln 
v uxkei ang. fertigte Statiſtik laum ee ee werden ſich wahrſcheinlich dem lange entbehrten, = Nail den de i ift dadur 


Smyrna, 13. März. Die heimkehrenden 
Mekka ⸗Pilger wiſſen nicht genug den Geſund⸗ 
Nahen zu preiſen, welcher jetzt im Hedſchas 

errſchen ſoll. Da man den Ausſagen dieſer Wall⸗ 
ahrer keinen unbedingten Glauben beimeſſen kann, 
o haben wir uns bemüht, aus zuverläſſigerer Quelle 
achrichten einzuziehen. Hiernach iſt es um den 
öffentlihen Geſundheitszuſtand in einem großen 
Theile des Hedſchas gar übel beſtellt. Bösartige 
Fieber und anſteckende Krankheiten richten unter 
den Bewohnern fürchterliche Verheerungen an. Es 
lien faſt, als wenn die Bemühungen der Be⸗ 
örden, der Geſundheitspflege jener Gegend ein 
wachſames und andauerndes Intereſſe zuzuwenden, 
thatſächlich ebenſo wirkungslos wären, wie das 
mehrfach verkündete Verbot der Sklaven⸗Einfuhr. 
Die Mekka⸗Pilger pflegen jahraus jahrein in 
Dſchedda Sklaven für ihren Hausſtand oder auch 
— Weiterverkauf, um die Koſten der Wallfahrt 
erauszuſchlagen, zu erwerben. So hatten letzthin 
drei von Dſchedda kommende Dampfer 43 Sklaven 
an Bord. Daß die zuſtändigen türkiſchen Behörden 
nichts darum gewußt haben ſollten iſt kaum an⸗ 
zunehmen. Da die Menſchenwaare am hellen Tag 
äausgeſchifft wurde, jo unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß man dem Sclavenhandel von Seite 
der Regierung keinen Hemmſchuh in den Weg zu 
legen wünſcht — ein neuer Belag dafür, daß hier⸗ 
lands Geſetze und Verordnungen nur zu dem 
Zwecke gegeben werden, um der vertrauens ſeligen 
— en Welt Sand in die Augen zu ſtreuen. 
— Bon der einſtigen blühenden Gewerbthätig⸗ 
keit im Innern Anatoliens ſind nur noch hier 
und dort einige ſchwache Spuren vorhanden. Um 
ſo anerkennenswerther ſind daher die Anſtrengungen 
heimiſcher Induſtriellen das verlorne Gebiet 
wenigſtens zum Theil wieder zu erobern. Die 


eſtreiften Baumwollſtoffe, welche unter dem Namen 
8 im Binnonvorf: 
Sieh 


fo geſcha ächt, deß zur Unterſtützung beim Gebra 
r Mafdhne hat conſtruirt werden müffen, 
um das Gehen zu ermöglichen. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 24. März. 


der Kreiswundarztſtelle unſeres Kreiſes ift eint- 
weilen dem hier anſäſſigen prakaſchen Arzte Er. 
Marſchall commiſſariſch übertragen worden. — Von 
16. d. M. ab ift der Zinefuß für die Wechſeldarſehie 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 44 Procent feftgı- 
ſtellt worden. 

Cranz, 22. März. Die hier angeſiedelten 
vommerſchen Lachsfiſcher zozen, nachdem fi 
2 Menate lang ohne jeden Verdienſt geblieben 
waren, auf den Kifchfang aus und veranlaßten dadurch 
mehrere der hieſigen Fi cher, ihnen zu folgen. Während 
die letztern ſich ſchon beim Naben des Sturmes un 
Sicherheit brachten, wollten die Pommern noch mehr 
Angen beilichten, mußten alſo länger auf der Ser 
verweilen. So ereilte ſie der heranbrauſende Sturm 
und unter höchſten G fahren traten fie die Rüdrabrı 
an Alles eilte an's Seeufer, um zu ſeben, wie bie 
Fiſcherfahrzeuge mit den Elementen kämpften. Ba'd 
verſchwanden die Segel, bald tauchten fie wieder aus 
den Wellen auf, j desmal, wenn das geſchab, hört 
man ein freudiges Jauchzen der am Ufer angeſam melten 
mit Augſt und Bangen erfüllten Menge Zwei der 
Böte hatten nach mühevollſtem Kampfe mit den 
Elementen endlich gel endet, ber das dritte Bool 
wurde an eine der sefährlichften Stellen getrüben, es 
kenterte und die Beſatzung wurde in's Meer geworfen 
Ent ctzliches Wehklagen eriholl, die Weiber bolten 
Booteſtangen herbei, die Mäaner ſtiegen mit eigenen 
bensgefahr in die See, um die Uaglück ichen dem 
Elemente zu entreißen. Die sifcher heiten ſich tapfer 
und unter Hilfe der zur R ttung in die See gegang nen 
Leute ſewi⸗ der langen Bootsſtangen wurden ſie, bie 
zum Tode erſchöpft, aber noch lebend an's Land ge⸗ 
zogen. Und bei ſo chen ſich wicd.rho'enden Schreckens⸗ 
ſcenen ſteht der Retiungsſchuppen noch heute leer und 
ohne Rettungsapparate am St ande. (K. H. Z.) 

k. Mohrungen. 23. März. Bebufs der Exſatzwahl 
für das ausg tretene Mital ed des Hauses der Abgeord⸗ 
neten, Gutsbeſitzer v. Ankum⸗Sorbehnen, iſt der Termin 


1 en Genuſſe von rohem Schinken oder 
albroher Cervelatwurſt wieder zuwenden, wenn 
ſie erfahren, daß alles Schweinefleiſch von amtlich 
conceſſionirten Fleiſchbeſchauern unterſucht und 
„trichinenfrei“ erklärt iſt. Die Regierung über 
nimmt durch dieſe Verordnung eine gewiſſe 
Garantie für die Unſchädlichkeit des rohen Fleiſches, 
zugleich aber auch die Verantwortlichkeit für die Folgen 
= vertrauensſeligen Leichtgläubigkeit des Publi⸗ 
ums. 

Abgeſehen davon ſind in dieſer Verordnung 
manche äußerſt bedenkliche 8 vorhanden. 
Es wird angeſtrebt, in jedem Bezirk, welcher im 
Radius 5 Kilometer mißt, einen Fleiſchbeſchauer 
anzuſtellen; glaubt man wirklich qualificirte Per⸗ 
ſonen in ausreichender Anzahl finden zu können? 

erzte, Thierärzte, Apotheker giebt es nur in Städten. 
Auf dem platten Lande wird man nur wenige 
Qualificirte ausfindig machen, denn es gehört ein 
beſonderes Studium und eine außerordentliche 
Sorgfalt dazu, dieſe Unterſuchungen mit Sicherheit 
machen zu können. Hie und da giebt es Land⸗ 
Biene welche ea hr ba in 1 

tudienzeit mit mikroſkopiſchen Beobachtungen be⸗ mit Augufte 5 nriette Kuntz — Sch hmachergeſ. David 1) 
ſchäftigt haben, allein dieſelben werden faſt niemals Aeg = Anna en — Ach Jb. Jacob N 
Zeit und Luft haben, dieſes Amt zu übernehmen, Lenekt mit Caroline El onore Groll. — Arb. Aue. 
umſoweniger als nach § 8 der Fleiſchbeſchauer die Gottl. Humber mit Dorobea Muzak. — Alb. 
Proben ſelbſt den geſchlachteten Schweinen entneh⸗[Valent o Kawez pnski mit Anna Liſſaau. — Schuy⸗ 


i i ; „macher Friedr. Stwerz mit Coathaeine Adelgunde 
men muß, eine Beſtimmung, welche allerdings un Göre FA cher Jul fferd. Flader mit Selene 


erläßlich erſcheint, da andernfalls auf Grund einer [E wege 
Unterfuhung eine ganze Menge Schweine geſchlachtet u er. A gan he 
werden könnte. Der Fleiſchbeſchauer iſt alſo ver⸗ Meier in Lam nitein mit Marie Harnau dafelbit. 
pflichtet, innerhalb eines Umkreiſes bis zu 5 Kilom. Todesfälle. Schuhmacherfrau Goitl Wilhelm 
auf Verlangen ſämmtliche geſchlachteten Schweine] Schröder, ged. Fechtner, 72 J — S. d. ruiſtr. 
aufzuſuchen und die Proben zu entnehmen. Da Ser an 2 N — > Fa 1 
do er, 5 J. — 5 5 8 
eiten 15 1 ten, > Fir er Bi oe Grof, 2 F 
eihnat oder D o könnte der 0 J. — S. d. uhm. Car — 
e F en de e ee eee 
deinen  zıcht Seifen zu geſchlach teten S. d. Maurer Julius Geiwich, toptaeb ; - 
Schweinen unternehmen zu müſſen. Denn er muß — ich, . 
VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


rlin, 24. März. 

nn Gri.v.22 

Weizen gelber Pr. 4½ conf. 105,60 105 50 
Mai 182 183,500 Pr. Staatsiänf.. 91 90,70 


im bekannt ſinv, waren 

ein geſuchter Artikel, haben aber in den letzten 

n Jahren wegen ſchlechter vernachläſſigter Her⸗ 

ng ihr früheres Anſehen verloren. Es hat 

ch 10. unter den heimiſchen Gewerbtreibenden 

eine Geſellſchaft gebildet, welche ſich die Aufgabe 

ftellt yet, der Fabrication der Aladſcha einen 
chen Aufſchwung zu geben. (A. 3.) 


— Der wegen verweigerter Zeugenaus ſage 
in Sachen des Geheimdelegaten in Gyaritlau 
inhaftirte Decan Lewandowski fland zu Beginn 
d. Mts von Neuem vor dem Uaterſuchungsrichter, 
welder ibm mittheilte, daß bereits fünf Decane und 
ein Brbit in der Delegatenangelegenhei den gewünſch⸗ 
ten Eid geſeiſt t daden, er demnach keinen Grund 
habe, daß gewünschte Zeugniß zu verweig rn. Der 
D can erk ärte jedoch, wie die „P. Z.“ berichtet, bei 


Amectfa J leiſch verkaufen, erſt in Kraft, wenn in i i-Juli ade hfeb. 

* - ien hat an den|teiner W.igerung zu v rharren, „auch wenn ihm dies 2 rd tüm ihrer Yuni-Suli 18s. 50,188 DE x ee 
CCTJVCC%C%%G/ / % ĩ œ [ff u. de, de 101780 10120 
worin er ſich auf das entſchiedenſte weigert, die ern Em das abſchlänige Guc des Appellgrrichte wohnt, für Gewerbetreibende, wenn im Umkreiſe April⸗Mai 148.50 149,50 be. 4, de. 1101,80 101,80 

ieden am Haftentlaſſung bei dem Ober teibunal in Berlin] von 5 Kilometer ein ſolcher ſich niedergelaſſen hat. 


mbardenſex . Cp. 2 1,50 250 


1 

1 

s 3 g ai⸗Juni 145 146,0 Denz. Bankverein 73 72,10 ! 
Biſchöfe von Bahia und Pernambuco zu begnadi⸗ | | 
1 


0 l g . . Welche Ungleichheit entſteht dadurch! Ganze Kreiſe] Juni⸗Juli 144,50 145,50 
en. — Rio Grande do Sul, die Provinz dr Dican mit Kea theft begrü de, das Appell können von der Berpfl tung frei bleiben 5 Bes Petroleum | Beamten". 560, 1657 
een, welche vorzugsweiſe das ge deutſcher . besten Mo iv ade Tadic; da]Kreiſe können zahlreiche Gemeinden dazu beran-| 2 99 27 27 — — 90005 
Auswanderer nach dieſem Lande iſt, wird von Er 8. Aufgabe yore a as 1 bear gezogen und einzelne Gewerbetreibende mit einer Rosl r. 5,20 56,97 [DeRer. Geeitanf. 497,50. 431° 


einem Heuſchreckenſchwarme heimgeſucht, der alles 
Wachsthum verni — haben fel 


Spbr.⸗Oectbr. 59, 0 60,70 Türten G 7% | 43,10) 43,60 


7 
tibunal hat (ſelbſtv rſtändlich d. R.) durch U tel vom Spiritus Oe. Süberrente 69,50 69,60 


8 5 0 : ein Fleiſcher wohnt, und der einzige Fleiſchbeſchauer] loco Ruſſ. Banknoten 282,70 282.50 
Danzig, 25. März. In b. bielen Beihluß des Appellsetichte der Aude dieſem Stä i il⸗Mai 59,30 59 8UjDeR. Banknoten 1183,60 188.60 
„ aufgehoben und dem teren die Acten zwecks er rzt in dieſem Städtchen iſt, was doch leicht el u] 92,90 92 S Weges. Son] — | 20,43 


n uter Beſch ußfaſſuna über den erwähmen Antrag 
und Prüfun: des ärz lichen Atteſtes zuhckzeſandl. 
Ja dem U tel des Ob rtricurals wird u. A. ausge | St 
ſührt, daß bei einer Krankheit, welche die G. ſund heit 
oder das Leben eines Gefangenen gefährde, die Hafi 
während duſer Zit aufgeboben werden müſſe. 


Trichinen. 

Die Königl. Regierung zu Marienwerder hat 
im Februar cr. eine Polizei⸗Verordnung betreffs 
Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen ſolch 
erlaſſen, welche zu erheblichen Bedenken Anlaß 
giebt. Bevor auf die einzelnen zweifelhaften Para⸗ 
graphen eingegangen wird, mögen einige allge⸗ 
meine Bemerkungen geſtattet ſein. 


Ital. Rente 72,30. 
Bremen, 23. März. Petroleum. (Schſuß⸗ 
. per 


bericht.) Standars mine loce 12 W 40 Sept. 
13 R 35 3 bez und Käufer. Beſſer. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. März. _ 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. 
Feser 6.9, W) Wiſchwach Schnee. 


Zeugen 3 Reiſe⸗ und i 


Peters burg 338 4 14. SW file ba b bewölkt. 
Stockholm 386, — 3,4 SW mäßig Schnee 
Helſingr — — |ESWihwad Strom S. 
Moskau 332,4 — 9,9 NW mäßla bewölkt. 
Memel. 339,1 — 80 SO mäßig trübe, Schnee. 
ch trübe, Schuer. 


— — 


hat der Verein durch den Tod verlosen. Das Jatereſſ 
der Mitglieder für den Verein war ziemlich rege, da 


eſchauer in der vorgeſchriebenen N 5 
die gewöhalichen Verſammlungen durchſchnittlich von Das Weſen der Trichinen und der ihrer Ein⸗ | Entfernung zu haben, blühende Geſchä * 5 itlengöurg 1 — 3 88 cr 
. BR talubern uch wurden; auch Gäfie begefde. wanderung in den menſchlichen Körper folgenden. Ein anderer Punkt. Nach $$ 4 und 6 ift Dan 2830 75 8 ud . 
Bere gabel B-randgen hei fh zu feben ner Ver. mit Recht gefürchteten Krankheit, der Trichinoſe, iſt odr 5 11 . Sohwein oder Theile Putbus. 337,6. — . de wach wolkig 
sammlungen und 40 gewöonliche S gungen ftatt. Von] durch die Erfahrungen der letzten 15 Jahre völlig buches nit vorgeſchriebenem Nabnun eines Reich. Stettin. . 18883] % ch nch bew. 4. San. 
seunden des Vereins wurden 7 und von Mitgliedern] klargelegt und wohl allgemein bekannt. Es ſteht 5 5 mit vorgeſchriebenem Formulare verpflichtet. Selder 849 . 27185 mäßig | — 
Vorträge mertten über fachw ſſ nſchaf liche Gegen: unzweifelhaft feſt, daß der einzige ſichere 8100 ort ſoll u. a. „der Ort, von wo das Schwein her⸗ Verlin 388, — 44 ſchwachſga u beiter. 
Ende gehalten. Der Verein unternahm ferner zun | gegen dieſe Krankheit darin beſteht, daß das Fleiſch ſtammt, und der Name des Verkäufers“ angegeben . 840 — e N can bed. Se 
2 Beſichtigungen eines E ſenhamme s, der völlig gar gekocht oder gebraten wird, da durch die werden. Das wird in allen Fällen unmöglich fein, | Breslau 18340 — GN en 
Actienbraue rei und der Glasl ütte, fämmtlich zur Zeit] hierzu nöthige hohe Temperatur das Leben der] in welchen der Fleiſcher Schweine von Händlern] Brüſſel. 131094 14 — ſchwachſ br bewölkt. 
des Betri bes. Gegen manigen B-itrag hatten die Dit maroter zerſtört 185 Dage en kann die kauft, denn dieſe können ihre vielen Schweine nicht Daiber BU = 7300 55 Schur 
lieder Gand Buchſihn ng 0 Unterrichts⸗Curſis ür] mikroskopiſche Unterſuchung, wenn keine Trichinen deen mit dem Namen des Züchters, und auf Feier 3355 — 2.188 both trübe, ı neblig 
na duc au nehmen. — Die gefunden werden, nur die Wahrſcheinlichkeit nach- dieſen kommt es doch an, bezeichnen. Paris 342. — 03 NRO ſchwichſveiter 


Biblis bel vermehrte ſich durch Anſchaff ungen und 
enkungen um 52 Bände und rückt ſetzt 539 Bäade. 

An den Bereinsabenden lagen 4 Zeitungen aus. — 
Der Fragekaſten enthielt 47 Fragen, leider nicht immer 
den Sweden entſprachend. denen de. Fragekaſten dienen 
fol, — An düeftige Mitglieder gcwä rte der Verein 
85 K Unterſtützun en, wovon 15 & zurück rſtattet 
wurden. Durch reiſende Handlungegehil fen erbiel en 
10 K. Unterflützung um indeſſen in dieſer Beziehung 
wobllätiger ſein zu können und um dem U weſen 
der — Haus beitelei en gegenzutteten, ſollen di: 
bieſigen Kaufleute aufgefordert werken, zu jener Kaffe 
einen jührlihen Beittag zu zahlen, dagegen eden 
bettelnd en Haudlungsgebilſen au die Kaſſe zu ver⸗ 
weiſen.— Zur Kranker k ſſe gehörten 44 Magtieder, 
welchen nach einutaliger zes ung es Beitrages von 
1 & bei freiet Aczticher Behandlung und einer nam⸗ 
un Preis Ermäßionng fü die Me dicamente 

86 häusliche Viſten und 269 Conſullationen 
bom Being Arzt ereilt warden. — Die 
Sterbekaſſe trat einmal in Wirtinpleit, indem den 
bitebenen des verſterbenen Mitgliedes 30 K 
gezahlt wurben. Dad Stellenvermittelungs⸗Inſtitut 


Nicht» Gewerbetreibende, welche ein Schwein 
u ihrem — Conſum ſchlachten, haben die In 
ahl, entweder ein Fleiſchbuch zu führen oder Fachdlatt meldet Prof. Dr. Göppert, Rector der 
das Atteſt des Fleiſchbeſchauers drei Monate Un.v rfität Bees lau, deſſen gew ſſeuhafte Blobachtun⸗ 
lang aufzubewahren. Nun kommt der Fall gen wir fo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die 
10 vor, beſonders in der Nähe einer Stadt, Eigenſchaften exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im 
u erfahren. Einer der erſten, genaueren Beobachter leine Beſitzer, ſelbſt In aun ein Schwein kleinen WBarmbaufe des dort. botan. Gartens 
i of. Vir dieſe zu ihre d ; „die durch ihre wunderbare nährende Kraft 4 
ber Trichinen, Prof How, ſtellt feſt, daß | zu ihrem Conſum ſchlachten und fpäter, ſei es aus b-merkensweribe Coca⸗ Pflanze aus Peru, Erhebroxvion 
Thiere nd nur in magerem Muskelfleiſche, niemals Geldmangel, ſei es, weil fie nicht alles ſelbſt brauchen, Geca Die, endeich zum Biden selommen tel? 
im Fette der Schweine anſiedeln, und daß fie des⸗ etwa einen Schinken verkaufen. Wenn fie das Je länger des uawirkfamen, getrock ıeten Materials 
alb auch die im Ganzen fettärmeren Muskeln den thun, ohne ein Fleiſchbuch zu befigen, verfallen fie | weren die volle Anerkennung der rra en 
ettreicheren vorziehen. In den erſteren find bei] nach § 7 dieſer Verordnung in eine Strafe von Näyr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten ⸗ j 
einem trichinöſen Schweine viel mehr Trichinen 9 Mark. Darin liegt doch eine außerordentliche Härte. welt anftand, um jo rückbalts ofer ift diefe be, feit in 
u finden, als in letzteren, weshalb ſie bei der Endlich, wie fol die Controle geübt werden ? den Prof. Sampson’sohen Coca-Hellmit ein per 
nterſuchung allein berückſichtigt werden. Nach Denkt man, der Ortspolizeibehörde, d. h. dem viel- Mobrena Kor Mainz den bütiefudhenben * 
Virchow's Angabe find die feitärmften Muskeln geplagten Amtsvorſteher auch die Zumuthung auf- nad l enen) PR 
die des Zwerchfelles und der Augen, und wenn zuburden, daß er die Schweineſtälle und Fg Seilfeäfte diefer wirklich unveigfeichlichen Pflanze un⸗ 
in dieſen Muskeln keine Trichinen gefunden werden, bücher der Bewohner ſeines Bezirks revidiren fol? ver ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
nimmt man an, daß fie in den übrigen Körper⸗ | Diefe ehrenamtliche Function würde denn doch] Extract im Heimathslande aus der ftiſchen Pflanze 
theilen ebenfalls nicht vorhanden ſeien. Um die] nirgend mit Befriedigung ausgeübt werden. Ja, bereitet wirt. 


weiſen, daß keine große Zahl von Trichinen in dem 
unterſuchten Schweine . Ace ſind, und ilchen 
deshalb, weil nur winzig kleine Fleiſchtheilchen 
unter das Mikroskop gebracht werden können. 
Vielleicht iſt es manchem Leſer intereſſant, 
über den Borgang bei der Unterſuchung Näheres 


einem der angeſebenſen mediein⸗pha mac. 


Re 8 1 


Iinſere am 24 d. M. vollzozene Verlohung] 3. über die auf den ven August Hoge 5 ü i = en 
u beehren wir uns hierdurch ergebenſt beſeſſenen rundſtücke Grs Lo NMeuenbur Na erh efeßinb 
a zuzeigen. 0 Blatt 5 Abtheilunz III. No. 12 ex 2 baude und 3 Hufen 277 100 u 
A r decreto vom 20. März 1857 für die 927 (culmiſch) bin ich Willens aus freier Hand 
_ August Schulz, Kl. Waldorf ne 5 ea und Geſchäfts E Run zu verlaufen. Ferdinand Spode. 
obe. oge mit je 150 4 einge⸗ 2 10 c 1 b 
Bekanntmachung. tragenen 450 Ag. für die Chriftian ß- . 
Die Dienſtſtunden in unſern ſämmt⸗ und Louiſe geb. Rz ppa⸗ er 3 Einem hochgeehrtn bieſigen und auswärtigen Publikem biermit die ergeben: A Am Freitag, den 2 
lichen Bureaus, der Gerichts⸗ und de Eheleute eingetragenen 285 10 Fr, Anzeige, daß ich mit brutigm Tage an hieſigem Plage Danziger Straße No. 81, Ede N n., taufen wir 
Depoſital⸗Kaſſe find vom 1. April d. J ab ſowie über das file Letztere Abthei⸗ der Langgaſſe, ſchrägeüber em Herrn Kaufmann Friedrich Wohlt, in dem früher Stadt: 5 
a Saur Nan Ia 1 5 De aß bene nd a e 0 757 kämmerer Krafft'ſchen Haue, eine 2 Remonte⸗Pferde, 
. r Nachmitta eſtgeſetzt. 1, Ueberlaſſungs⸗ 2 2 2 7 a 
e vom 27. Wär, und dem Material: Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ und e ee e e 
ſämmtlicher Bureaus und der Kaſſen. Zur Hypothekenbuchsauszuge von 30. März Cigarren⸗ Handlun Pelp in. 
0 Die giehrten Herren B ſitzer werden 


N Eatgegennahme der für das Gericht ber 1857: 75 . 
Hi ſtimmten Schriftſtücke wird jedoch an allen ſollen Behufs Löſchung und zwar ad 3 hin⸗ 
it Wochentagen ein Beamter bis 6 Uhr Nach⸗ ſichtlich der Eduard Hogeſchen 100 & auf: 
h mittags im alten Gerichtsgebäude auf de- geboten werden, und werden alle viel nigen. 
Pfefferſtadt, Zimmer No. 1, par erre rechte welche als Egenthümer, Ceſſſon ngen, 
Hend, anwejend fein. Biiefe können außer⸗ Pfand oder ſonſtige Briefs inhaber An⸗ 
dem in den im Hausflur befindlichen Brief: ſerüche darauf machen, aufg fordert, ſich 
kasten gelegt werden. Die nad 6 Uhr ſpäteſtens in dem an hieſizer Gerichtsſtelle 


Abends in dieſen hin ingeleg en Briefe ge⸗ auf den 


ergebenſt e ſucht uns zahlreich Remonten 
zu ſtellen. 
A. Lewy, Jacob Steinlein, 
Marienburg, aus Schweinfurt 
in Bayern. 


6 brei- und bierjäßrige 
Zugochſen 


unter meiner Fiema 


. Gustav Wollenweber jr. 
eröffnet habe. 

Mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfeh- 
lend, wird es mein e frigtes Stieben fein, mir daſſe be durch prompte und ſtrengrecht⸗ 
liche Bedienung, ſowie gue Waare und bill gſte Preiſe zu erwerben und dauernd zu 
erhalten. Hochachtur gsvoll 


langen erſt am nächſtfolgenden T . 23. Juni 1825 F 
wellen ur, State. Dem, > = u 0 Uhr, f Gustav Wollenweber Jr. ſteh n z um Verkauf kei 
i eili Publikum wird dies zur Nach⸗ vor dem Hrn. Kreis⸗Rich er Biſchoff anbe⸗ = ; : 
| achtung bekonnt gemacht raumten Termine zu melden, widrigenfalls 1 — — neske, 
f rg 20. März 1875. . 7 nr ihren Aniprüden padchnbeet, und Preuss. Poriland Gement Fabrik Bohlschau. Abbau Fellen bel bei Sturer,.” 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. len wrde nee Stiſchwezen wird auf Thorn 1871. Elbing 1874. Bremen 1874. FE Fe See 
Fe e Fun Feen en (Bde), ben. Mic 181 ya Eine Landwirth 
Lonis Wilhelm bier werben alle die⸗ Königliches Kreisgericht. Verkaufslager ine un wir ſcha t 
er 5 die wen: none 1 Abtbeilung. (3114 bei im Werthe von 20 - 30,000 
rög'äubiger machen wollen, hien“ $ = R bei ei 
ee Base Sc] Bekanntmachung. Georg Lorwein, 1869 0 Ahlen zu Leer get 
„mözen bereite rechtshängig en deer. Zum meiſtbietenden Berkaof gegen gleich Danzig, Langenmarkt 21. (2035| Srecielle B ihre bunz des Gutes unter 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht h > 
bis zum 15. April 1875 einſchließl chf ſehr g Bezahlung von 6 Süd Ochſen in 
bei uns schriftlich oder zu Brotofoll anzı- 15 geren und als Schlacht⸗ 
melden und demaächſt zur Prüfung ve | Di uſte d 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten ffriſt tenſtag, den 6. April e., 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be. b Vormit a8 11 Uhr, 8 
8 Ar ‚des definitiven Ver⸗ uf - Krk Sein an, wozu Kauf: 
1 * 2 
5 dan 8. Srai 1875, I Mark bet Saalſeld. 23 Mä z 1875. 
Vormittags 10 Uhr, Königliche Remonte⸗Depot⸗ 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gexichts⸗ Adminiſtration. 


Rath v. Selle im Verhandlungszimmer No. 10 K. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ zur Hauptziehung 151. Lotter'e (16. April 
bis 3 Mai 1875) verſendet gegen baar: 


falls mit der Verhandlung über den Accord 
Originale ½% a 50, ½ u 25 , An⸗ 


ga 5 P Friſt 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur theile 8 a 10, Yıs a 5, ½% 4 2% 
i 1875 Carl Hahn 19 


Kuschel 125 785 30. Jun Prüf 

einſchließli eſtgeſetzt, und zur rüfung ein Berlin, S., K q 
aller innerhalb derſelben nach Ablauf den 
erſten Keil angemeldeten Forderungen Ter⸗ 2 5 
min au 


den 17. Juli 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar anberaum!. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten onmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht. 
hat eine Ahſchrift derſelben und ihrer Uns 
lagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
125 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis dei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 


er ; g : 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denienigen, welchen es bier an Bekaunt⸗ 
ſchaft febit, werden die Rechtsanwälte Hein⸗ 
rich, Dr. Gaupp, Horn und Juſtizrath 
Romahn zu Sachwaltern vorg“ ſchlagen. 
Elbing, den 5. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung e322 
+ 


4 
4 

Concurs⸗Eröffnung 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
Erſte Abtheilung, 
den 22. März 1875, Vormittags 111 Ubr 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Meyer Lebrecht bier, ols Inhaber der 
Firma M. Lebrecht in E bing, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahſlungseinſtellung auf den 3. Fabr. 
1875 feſtgeſetzt. 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Horn bier beſtellt. 

{Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
erden aufgefordert, in dem au 
den 6. April 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com: 
miſſar Herrn Kreisgerichtsrath Heſſner anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchulduer etwas 
an Geld, Papieren oder ande en Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
enſtände bis zum 1. Mai 1875 ein 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver: 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinyaber oder andere mit -benjelben 

teichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 199 


No. 3330 un d. Exp. d. Zig en gezen. 


Ein rentables Geſchäft 


in der Lang zaſſe iſt wegen Fränklich⸗ 
leit des Beſitzers bei 1500 Tolr. Anz. 
z. verk. Näh. Langgafie 20,2 ; 


Werfte für eis. Schiffe und Maschinenbauanstalt 


＋ 
. (vorm.: A. Tisohbein) 
5 in Rostock, Mecklenburg Fabrik gegründet 1850 — 
liefert eiserne Dampf- und Segel-Schiffe, sowie Schifls-Maschinen und Kessel jeder 
Grösse und Construction, namentlich nach dem Woolf'schen System cempound, als auch 
Dampf-Maschinen für Fabrikanlagen aller Art. Die bedeutende Giesserei gestatte 
Ausführung des schwersten Maschinengusses, Schiffsschrauben etc. (3118 


Herrn Hoflieferanten Job. Hoff in Berlin, Neue Witlhelmsſtraße No. 1. 

. Ihr Malz xtrakt hat entſchieden gut auf meinen Huſten gewirkt, ich ſetze 
die Kar fo t, bitte auch um Bruſtmalzbonzons. Pfarrer Kaltenbach in Gr.» 
Schönebeck. — Berlin, 5. Imuar 1875. Ich bitte mir, wern irgend möglich. 
hente von Ihrem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu ſenden, da mir der Genuß des⸗ 


Das ſe ben ſehr gut bekommen iſt Franz Sietz. Neue Hochſtr. 43. 
J li ei Hl bei Albert Neu mann, Danzig, Langenmarkt 3, Otto 
= Ute igenzblatt änger, Dirſchau und J. Stelter, Pr. Stargardt. (7874 


men 


we den monatweiſe für 1% Thlr. ſauber 
und modern friſir. Henriette Jach, 
Friſeuſe, Häk e rgaſſe 32 3 Tr. 


* - 

Heiraths⸗Geſuch. 

Ein gebilveier, hübſcher, gut ſitufrter, 
junger Kaufmann (80 Jabre) wünſcht die 
Bekanntschaft einer liebenswü⸗digen Dame 
mit wenigſtens 15,000 Thalern disponiblem 
Vermögen. ; 

‚ Borurthsilef eie Damen, welche auf 
di ſes ernſt gemeinte Geſuch reflectiren, bes 
lieben Adreſſe unt Photographie und ge⸗ 
nauer Anzabe der Verhältniſſe ee u. 
L. 248 poſtligernd, Hauptpoſtamt in 
Berlin oder u. No. 3153 an d. Exp 
3:0. einzuſenden 4 . 

Stenofte Discretion wird zugeſichert 
und Brief ꝛc werden auf Yun 
feanco zurückzeſandt. Anonyme Beiefe ſi nden 
keine Berückſicht gung. (3153 


Sattler, Riemer, 
Täſchner 


finden bei guten Accord ſofe t Beſcküf i⸗ 
aunz aaf Mili airaxbeit 


d. Kühlstein, 


3311) Berlin. 


Ein zweiter Inſpectar 


wird geſucht auf Grun au (Höbe) bei Ef 
bir g. Ruhnke. 
(Fir, gebildeſe Dame aus quer Familie 
4 wid füc ein Gold u. Sliberwaaren⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin zu engagirem 
gewüaſcht. 7 

Gef. Adr. nebft etwaigen Lues 


2 


Li 22 N KETTE FEERBTWUETEN 
Stolz und ungegend Einladung zum Abonnement 


„Oberländer Volksblatt.“ 


und Sonntag. 

: Mit dem 1. April 1875 beginnt en neu 8 Abonnement auf das wöchent⸗ 
lich zwefmal, Dienſtag und Freitag, in Folioformat erſcheinende politiſche und 
unterhaltende Blatt 

5 


Oberländer Volksblatt.“ 


Der Aboanementspreis betecat virıtelfährlih 1 Mark, wit Botenlohn 1% 
Mak und durch die Bolt bezogen ebenfalls 1½% Mark, er 
.. Man abomirt bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten, ſow'e bei der Expe⸗ 
dition, Lang zaſſe No. 43 in Pr Holland. E 
Jiaſerate finden die weitefie Ve becitung fc den Pr. Holländer Kreis und 
die umliegenden Städte Mohrungen, Lıebftadt, Saa feldt, Wormditt. Liebemühl ꝛc. 
und werden bis Montag und Dennerſtaz Mittag angenommen und mit 15 Pf. 
pro àgeſpaltene Corpus ze le ode: deren Raum berechnet. 
Zu Abonnementsbeſtellungen, few e zur Emſendung von Anzeigen ladet 
freundlichſt ein 


Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 


O. E. Weberstädt. 


Das Intelligenzblatt 


bringt die wichtigſten Ereign ſſe der 
Politik — worin es den liberalen 
Standpunkt einnimmt — ıbenio der 
Land pirthſchaft und Jaduſtrie, na 
meutlich die loealen Vorkommuiſſe. 


Das Intelligenzblatt 


enthält außerdem ein intereſſantes 
Feuilleton und finden Inſe ate durch 
daſſelbe weite Verbreitung 


Das Intelligenzblatt 


iſt eines der billigſten Localblätter, 

denn es koſtet bei wöchentlich drei⸗ 

maligem Erſcheinen bei allen kalſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten pro Qugrtal 
nur 88 Pf. (3 Sgr. 9 Pf.) 


Stolp. 


w. u. 3323 i. d Exp d Ig. erb. 


Ein j. Mann, Materialiſt, 
fu" z m 1. April oder jpärer eine Stelle 
in irgend einer Branche. Gef. Adr. w. u. 
3327 l. d. Erp. d. Stg. erb. 


Braudfanmer-Yuction.| „, Stotternde 
finden sichere und bewährts Hilfe bei Fr, 


Sonnabend, den 27. d., Vormit Kreutzer, Lehrer in Mostocki. U 
tags 10 Uhr, ſollen im Königl. Stadt aeg . 8 2 f ſlallſche. geprüfte Erzieherin 
hear nr 9 505 FR Bun Belle ſchleſ. Steinkohlen, Gu e de na 1 
Wäſche, Kleider, Hand: und Klichen: in Waggon⸗Labungen und ab Hof, re Ebi in Scart Ye for. 


5 8 kauft in ½1⸗, Ya u. ½Laſten 
geräth, desgleichen verſchledene Vor * sfiger Köpke 
äthe: iſſerie F. Staberow, Danzig, Hundeg. 30. in junges Mädchen [udt ei an⸗ 
räthe: darunter viele Tapiſſ E N Familie Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. 


Die Expedition. 


. 


5 


an Ae e d Hua 
orthopädiſch⸗ghmnaftiſche 
u. galvaniſche e 


Hundegaſſe No. 90. 

De Uebungsſtunde file ſpeeiſiſche 
Gymnaſtik der Mädchen find täglich von 
8—10 Uhr Vormittags und Montag, 
Dienſtag. Donnerſtag und F eitag von 
3—4 Uhr Nachmittags. — Uu ttwoch und 
Sonnabend von 3—4 Uhr wid eine Turn⸗ 


vorzube eiten. Das Nähere iſt i. d. Exp. 


d. Stg. zu erfahren. (3206 
in Litera, der Im Stande ift, Snaben 
für den Beſuch höherer Unterrichtsan⸗ 
ſtalten bis zur Tertig ei ſchließlich vorzu⸗ 
bereiten, ſacht eine Stellung als Hans: 
lehrer zum fofortigen Antritt. 


Nähere Auskunft extheilt d Exp. d. Ztg. 
Zwei Knaben finden zu 


Oſtern gute Penſion beim 
Fleiſchermeiſter, Töpfer aſſe 17. 
K einer gebildeten Beamten 
Familie finden Penſionäre 
bei vortheilh. Bedingungen ges 
wiſſenh. Aufnahme. Näheres 


Pfefferſtadt 17, 1 Tr. 


Caſino⸗Geſellſchaft. 


Aspiranten zum einjährigen eden 


___Nethwanger, Auctionator. m. ſchönſtem lebenden u. todten Inventarium, 
wllnſcht Privatumerricht zu ertheilen, 
iſt unter r Bedingungen ſofor! 
Süemaſchinen, Pflüge, Stück Draluröhren verſchiedene 
2229) in Schöneck. 


waaren, Flaſchen Wein (Cherry und 1 
Portwein) u. ſ. w. gegen baar ver⸗ Eine Beſitzung EN | 
A 1 35 e rf f 1 f neuen Gebäuden rentabler Ziegelei und dicht 
2 zu verkaufen aͤhere Auskunft erthei'! 
2 Weite, zum Verkauf. Ebenſo 5000 St. 
Ringelwalzen, Dreſch⸗ u. 8 ' 
Meich fortiried al von 


fteigert werden. 8 r. M., durchwe Zgenboden— 
Jo fen abe ben u. Toten Supentariu Ein Literat 
an einer Stadt und der Oſtbahn gelegen. 
E Billige Torfzreſſen. I. te dee 00000 
* > 1 ſchwän e. 23264 
Häckſelmaſchinen 20 a] Trakehner Fuchsheng 
Papierwäſche 


des galvaniſchen Stroms und zur Be⸗ 
kandlung der Ohrenkrankheiten, zu 


ſprechen Dr. Fewson. 


von Gebr. Stellwerck 
in Köln übergab den Verkauf ihrer 


J. Schwaan, 


2316) 1. Damm No. 8, 


machen. = 
5 züglie Labriks Dauzig den = 
F Bas ine 3 Sabre olte n. 12 Wierbekraft Far Ordentliche 
N psitelenserument Horren Magnus Bradtke, md E275 mu. Cnlinder, 40 mm. Sul, I fetter Bulle, General- Verſammlung 


ditor Ed. Grentzenberg und 
3174 


S. a Porta. noch im Betriebe befindliche 


Dampfmaſchine 


1. über die auf dem von Auguſt Kirſch⸗ 


ling beſeſſenen Grundſtücke Leßnau Sonnabend, den 27. März 1865, 


Abends 6 Uhr 


Blatt 16, Abtheilung III. No. 3 ex 
decreto vom 20. April 1857 für die iſt mit auch obne Keſſel und Blechſchorn⸗ 10 Monate alt, 4 Tages erduunz: 
Geſchwiſter Ferdinand Carl Heinrich: ſtein wegen Vergrößerung des Betriebes 2 Holländ. Kuhkälber, 9 aneh dee Bea (3780 


Rudoph Theophil Ludwig und 
Frauziska Mara Auguſte Schroe er 
eingetragenen 150 K. Darlehn, b: = 
an aus ter Obligation vom 20. 
pril 1857 27 1 3 
auszuge vom ſelbigen Tage: 
2 über die auf dem von Julius Schley 
beſeſſenen Grundfrücke Rheda Blot! 
69 Abcheilung III No. 3 ex decreto 
vom 2. Februar 1869 für die Wittwe 
Euſabeth Eyke zu Rheda eingetragenen 
100 MA Darlehn, beſtehend aus der 
Obligation vom 2. Februar und dem 
Hypothekenbuchs⸗Auszuge vom 3. Te 
bruar 1869. 


Pepsinwein 
(Berdauungsflüffigkeit) 
Fabrik: J. Paul Liebe, 

: Dresden. 

Dieſer aan ſchmeckende Wein 
erſetzt, nach der ahlzeit genommen, 
die mangelnde Verdauungsflüſſiakeit 
und iſt daher Denjenigen, welche au 
ſchwachem Magen leiden, ein vor⸗ 
zügliches Labſal. Flaſchen zu 15 . 
in Danzig in ſämmtlichen Apo⸗ 
theken. (3089 


billig zu verkaufen. Näberes durch 
Joh. Müller, 
3270) Rimmermitr., Elbing. 


Baumpfähle 


in allen Stärken und wg liefere 
ich billigſt. Adr. bitte u. 4322 i. d. 


Exp. d Ztg. einzureichen. ER 

3 Southdown⸗Vollblut⸗ 
8 2 

Böcke, eder an Beau m Flein 


Grabau p. Marienwerder. 
Herrmann Rohrbek, 


Der Vorſtand. 


U RE Te Zu u 
* * * 
Königsb. Pferde⸗Lotterie 
Looſe a Jex, ſo we zu Stettiner Pferdes 
Lotterie und Infterburger Pferde⸗ 
Lotterie a 3 R Auswänigen noch außer⸗ 
dem 15 & für Beſtellgeld uad Trankatur 
der Sen dunz) zu haben bei Theodor 
Berifinn, Gerbergaſſe No. 2. (3334 


verkäuflich in Felgenau bei 
Dirſchau. (3273 
60—80 Eir. Probſteier 
oder Schwediſchen Saat⸗ 


ſucht zu kaufen das Dom. 
afer Felgenan. — Proben nebſt 
Preisangabe erbeten. (3273 


. ̃ —ñ—„k — 

Bersntwortliher Ner acteur 9 Röckner. 

Den! vnd Belag von u W. Kafe mann 
Derais. 


gr 


